Celegraphiſche Depeſche der Danziger Jeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Warſchau, 1. März. Geſtern wurde in der 
Herrenſtraße bier eine Verſammlung von 80 Per 
ſonen, die im Begriffe ſtanden, ſich den Inſurgenten 
anzuſchließen, von der Polizei aufgehoben. Nach Nb⸗ 
feuerung einiger Schüſſe aus dem Haufe haben die ⸗ 
ſelben die Flucht ergriffen, wurden aber eingeholt und 
* efangen genommen, wobei einer getödtet worden iſt. 
es fand kein Muflauf ſtatt, und es herrſcht nach wie 
vor vollkommene Ruhe. 


(. G. B)) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung, 

Frankfurt a. M., 28. Februar. Das „„Frankfurter 

Journal“ macht die Mittheilung, daß die in Petersburg aufr 

121 eſtellte Faſſung der Convention in Berlin zu allgemein be⸗ 

ö fanden worden; das Bepürfniß näherer, Präciſirung und Aus⸗ 

sung habe zu weiteren Verhandlungen geführt, die wahr⸗ 
ſcheinlich noch nicht abgeſchloſſen ſeien. 

Jsehoe, 28. Februar. In der heutigen Sitzung der 
Ständeverſammlung hat Blome folgenden Antrag eingereicht: 
Die Ständeverſammlung beſchließt die Bundesverſammlung 
anzurufen, die betreffenden Actenſtücke einzuſenden, die Lage 
des Landes darzuſtellen und die Hoffnung auszusprechen, daß 
der Bund geeignete Schritte thun werde, Holſteins Rechte 
und Intereſſen zu ſchützen. 

Warſchau, 27. Februar. Ein Inſurgententrupp von 
1000 Mann iſt am 24. d. bei Brzezin, öſtlich von der War⸗ 
, hau» Wiener Eiſenbahn, von den Ruſſen vollſtändig ge⸗ 

chlagen worden. 200 Inſurgenten wurden getödtet, 20 ver⸗ 
wundet und 85 gefangen genommen. Den Baſſen fielen 
zwei Kanonen, ein Mörfer und eine Menge Waffen in die 


nde. 
Warſchau, 1. März. 2) 
Dziennil“ meldet, daß die Banden unter Langiewiez und 
F bei Woloszezow gänzlich geſchlager, und daß ihnen 
0 Bagagewagen und 152 Pferde abgenommen worden ſeien. 
Langiewicz wurde verwundet und entfloh. Die Bauern er⸗ 
fliehenden Inſurgenten und haben ſchon 200 der⸗ 


Paris, 1. März. Aus Mad en 
5 ar 5 5 5 8 be fer he ile bes Ae ßeren, C 
Bor errera ba ortefeuille de eußeren, Ca⸗ 
novas das des An 3401 das der Marine erhalten 
werde. Am Montage ſollen den Cortes die betreffenden Mit- 
lungen zugehen. 

Turin, 27. Februar. In der heutigen Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes erklärte der Miniſter des Innern gelegentlich 
der Anleihe⸗Debatte, Turin müſſe ſo lange die Hauptſtadt 
Italiens bleiben, bis Rom es werden könne. 

Turin, 28. Februar. In der Deputirten⸗ Kammer 
machte der Finanzminiſter, in Uebereinſtimmung mit ſeinem 
Expoſe, Erläuterungen über den Finanzzuſtand. Hierauf hat 
die Kammer das Anleihegeſetz mit 204 gegen 32 Stimmen 
angenommen. 

Konſtantinopel, 28. Februar. Der Pfortenrath hat 
ſich dem Begehren der montenegriniſchen Deputation um Un⸗ 
terlaſſung des Baues der Blockhäuſer und Ausgleichung der 
Grenzſtreitigkeiten zuſtimmend ausgeſprochen. 


Tom Thumb's Vermählung zu Newyork. 

Tom Thumb iſt an eine Diminutiv- Frau, 32 Zoll hoch 
und 21 Jahre alt, Miß Lavinia Warren mit Namen, ver⸗ 
beirathet. „Der General“ iſt 31 Zoll hoch und 25 Jahre 
alt. Die Dame war von Barnum für ſein Muſeum engagirt, 
und er that nach feiner Erzählung Alles, um die kleinen Leute 
zu verhindern, einander kennen zu lernen. Das Schickſal 
war 4 ſtärker als er; er konnte den General nicht abhal⸗ 
ten, ſeine 25 Cents, wie jeder Andere, zu zahlen und das 

eum zu betreten. Dieſer einzige Act machte das Geſchäft. 
Saen ſah und war auf der Stelle erobert. In einem Ge⸗ 

tbezuftande, den man ſich leicht vorſtellen kann, ſtürzte er 
— Barnum und ſagte ihm gerade heraus, ſeine Glückſeligleit 
b * a dem Beſitz Miß Warrens ab. Mr. Barnum ſah 
das nicht ein. Er war gerade im Begriff, Miß Warrens 
Engagement für ſich felbſt auszubeuten, und es fiel ihm nicht 
ein, ſie ſemandem anders zu geben. Er ſchaffte ſich demnach 
den General, jo gut es ging, vom Halſe und verdoppelte feine 
Bemühungen, die Heine Dame in Verſchluß zu halten. Nas 
türlich wurde Miß Warren ſehr bald von dem Stande der 
Angelegenheiten unterrichtet und nahm an ihrem tapfern Lieb⸗ 
haber ein tiefes Intereſſe, noch ehe er Gelegenheit fand, ſich 
zu erklären. Sie beſchloß, zu einer Kriegsliſt ihre Zuflucht 
iu nehmen, um ihm jenes Steldichein zu gewähren, welches 
nach Mr. Barnums Willen niemals ſtattfinden ſollte, und 
natürlich gelang es der Dame. Sie wußte es anzuſtellen, 
daß ſie ihn in ihrem eigenen Zimmer im Muſeum ſah, ein 
Olüdsfall, welchen der General nicht faul war, zu benutzen; 
1 er verrieth ihr das Feuer feiner Leivenſchaft und betrieb 
feh e Bewerbung mit aller Gluth eines militairiſchen Charakters. 
Die Liebenden hatten mehrere verſtohlene Zuſammenkünſte 
und kamen endlich überein, Mr. Barnum mit dem Zuſtande 
der Dinge bekannt zu machen und ſich ſeinem Edelmutth zu 
laſſen. Es iſt nur billig anzuführen, daß Mr. Barnum, 

1 der Sache unterrichtet und ſehend, daß ſichs nicht ändern 
neh, gute Miene zum böſen Spiele machte und Alles that, das 
me Voll zu beglücken. Der „beſte Mann“ bei der Hochzeit 
war Commodore Nutt, ein Zwerg, ſelpſt noch kürzer als Tom 
Thumb, und eine Brautjungfer fand fi für Miß Warren 
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Heſtekreich Pertcnten ſogar nen en o Tbatſochen g . 
darauf ſchließen laſſen, daß es die gegenwärtig ſehr ungün⸗ 


Ismael Paſcha hat die Jupeſtitur und den Nang 
eines Großveziers erhalten. Derſelbe hat dem Sultan die 
prachtvolle Dampffregatte Said Paſchas zum Geſchenk ge⸗ 
macht und zum Gegengeſchenk einen großen Diamanten er⸗ 
halten. Geſtern haben die Botſchafter bei Ismael Paſcha 
einen Beſuch abgeſtattet. 

Der Sultan hat geſtern die Ausſtellung beſucht. Der 
3 hat auf das rückſtändige und zukünftige Gehalt 
verzichtet. 


Politiſche Ueberſicht. 

Der Eindruck, welchen die letzten Verhandlungen des 
Abgeordnetenhauſes im Lande gemacht haben, iſt ein 5 tiefer 
und gewaltiger, daß wir ein getreues Bild davon ſchwerlich 
zu geben vermögen. Man ift Herrn v. Bismarck Dank ſchul⸗ 
dig, daß er dem preußiſchen Volke, ja, daß er ganz Europa 
Gelegenheit gegeben hat, die Vertreter des Landes „gründlich 
kennen zu lernen“,. Die vergangenen Wochen und insbeſon⸗ 
dere dieſe letzten Tage, ſie haben ein Band zwiſchen dem Voll 
und ſeinen Vertretern gefeſtigt, welches ſich durch Nichts mehr 
zerreißen laſſen wird. e Patrioten athmen leichteren Her⸗ 
zend auf; denn unfere Abgeordneten haben mit unzweidentiger 
Klarheit und vor Europa vertündet, was in dem Herzen des 
Volkes lebt. Wohin uns auch die nächſten Tige führen wer⸗ 
den: das Volk bat durch den Mund feiner Vertreter die 
feierliche Erklärung abgegeben, daß die Politik feiner jetzigen 
Regierung nicht die ſeinige iſt und daß fie ihm ſelbſt die volle 
Verantwortung dafür überläßt. 

Auch noch letzt iſt es Zeit der Stimme der Wahrheit 
Eingang zu geben, auch ſetzt noch Zeit, das Vaterland vor 
ſchwerer Gefahr zu bewahren. Je länger dieſer unhaltbare 
Zuſtand währt, deſto tiefere Wunden muß er ſchlagen. Man 
täuſche ſich nicht über die Stimmung, den Muth und die 
Ausdauer des Landes. Je feſter und allgemeiner die Ueber⸗ 
zeugung, daß das Abgeordnetenhaus nichts gethan, als wozn 
es der auf die Verfaſſung des Landes feierlich geleiſtete Eid 
ſchlechterdings verplichtete, um ſo treuer werden die 
Wähler zu ihm ſtehen. So oft man an ſie auch von Neuem 
5 2 mag, es wird immer wieder dieſelbe Antwort er⸗ 
olgen.— — — 

Nach außen hin iſts noch nicht heller geworden. Frank⸗ 
reich fordert von Preußen die Zurücknahme der Convention. 

ud England ſtehen iym dabei zur Seite. Von 


ſtige Situation Preußens in jeder Weiſe benutzen wird. 
Am Rhein iſt man wegen der Lage ſehr 2 Die 
„Köln. Ztg.“ ſchreibt: 
„Wir, die wir unzählige Mal, wenn in ganz Deutſchland 
gelärmt wurde, als wären die Franzoſen ſchon in hellem Uns 
marſch gegen den Rhein, erklärten, daß wir keine Kriegsge ⸗ 
fahr erblickten, wir halten jetzt die Möglichkeit nicht bloß ei⸗ 
nes franzöſiſchen Obſervations⸗Corps, ſondern auch eines 
franzöſiſchen Einmarſches für ſehr nahe gerückt. Wir mahnen. 
Wir haben den Muth, allen Vorwürfen von Uebertreibung 
und Geſpenſterſeherel zum Trotz, als unſere wohlerwogene 
Meinung auszuſprechen, daß die Ausſicht auf einen Krieg 
Frankreichs gegen Preußen ſeit 1815 noch niemals ſo nahe 
gerückt ſei, wie jet." Die „Köln. Ztg.“ verlangt aufs Nach⸗ 
drücklichſte von unſerer Regierung die Zurücknahme der Con⸗ 
vention. Ob dies, wie uns von Berlin heute mitgetheilt wird, 
— ———̃——ʒʒ — — — 
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bereits geſchehen ift, laſſen wir dahin geſtellt. Es wird aber ge» 
ſchehen müſſen, wenn Preußen einen ernſtlichen Conflict vermei⸗ 
den will. So viel ſcheint freilich feſtzuſtehen, daß Hr. v. Bismarck 
in Sachen der Convention auf dem Rückzuge ſſt. — Charak- 
teriſtiſch für die Situation iſt ein Artikel der „France“ von 

errn von Lagueronnière unterzeichnet und offenbar aus dem 
Miniſterium herftammend. Wir heben aus demſelben fol 
gende Sätze heraus: Die Regierung Sr. Mai. des Kaiſers 
von Rußland hatte Preußen um die Convention vom 8. Febr. 
nicht angegangen. Die ruſſiſche Regierung ging mehr aus 
Rücksichtnahme, als aus Befürchtung darauf ein; nöthig hatte 
ſie dieſelbe nicht. Jetzt wird Preußen, welches Rußland ſeine 
Unterſchrift anbot, wahrſcheinlich auf gar keine Schwierigkeit 
ſtoßen, wenn es dieſelbe zurückverlangt. Das Petersburger 
Cabinet kann, ohne ſeiner Würde oder ſeinen Intereſſen zu 
nahe zu treten, auf eine Convention Verzicht leiſten, die es 
nicht angerufen hat, und die überdieß ihm gar nichts nützt. 
Man darf hoffen, daß Rußland und Preußen ſich leicht we⸗ 
gen Annullirung des diplomatiſchen Actes vom 8. Februar 
verſtändigen werden. Welches auch der Ausgang des 
polniſchen Aufſtandes ſein möge, die Aufgabe der 
großen liberalen Mächte bleibt dieſelbe. Frankreich, 
von England und Oeſterreich umnterftägt, kann nicht 
unterlaſſen, in Petersburg Rathſchläge der Mäßigung, 
Klugheit und Menſchlichkeit laut werden zu laſſen, die übri⸗ 
gens dort vorzuherrſchen ſcheinen. Ob Polen bereits unter⸗ 
worfen oder noch aufſtändiſch ift, iſt gleichgiltig. Kalſer Nas 
poleon, dem ſtets die Hoffnungen leidender Völker ſich zuwen⸗ 
den, wird Rußland an die Nothwendigkeiten der politiſchen 
und ſocialen Ordnung erinnern. Es handelt ſich einfach 
darum, das Werk des Wiener Congreſſes wieder aufzüneh⸗ 
men, gewiſſenhaft die Bedinguntzen der politiſchen Exiſtenz, 
deren Principien er anerkannt hat, zu ſtudiren, indem er * 


Rechte der an der Theilung betheiligten Mächte über die po 


niſchen Beſitzungen anerkannte, und dann an den Kalſer Alexan⸗ 
der II. das Verlangen zu ftellen, daß er das edelmüthige 
Werk ſeines erhabenen Vorgängers, des Kaiſer Alexander „ 
fortführen möge.“ 


Deutſchland. 

— Der König und die Königin wohnten heute im wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Verein der Sing⸗Akademie dem Bortrag des 
Proſeſſors Dr. Berner über RT) a Staat“ bei. 
l 1 lg. Ztg.“ iſt folgen . 
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rücke, welche zu Golla 
gehört und dieſen Ort mit der Nachbarſtadt Dobrzyn “ 
bindet, ift in der Nacht vom 18. zum 19. d. M. mit ER 
vorgeſchobenen Poſten vom preußiſchen Militär 1105 ge 
weſen, weil eine nahe Inſurgentenbande beide Städte bes 
drohte und von Gollub Zuzug erwartete. Von einer Be⸗ 
fegung der Stadt Dobrzyn durch dieſſeitige Truppen ift keine 
Rede. Das Vorſchieben einzelner Poſten war durch Local⸗ 
verhältniſſe geboten, die einen Ueberfall der von xuſſiſchen 
Militär entblößten Stadt ſehr bezünſtigten. Die Inſurgen⸗ 
ten wagten ſich nicht heran. In den polniſchen Grenzdiſteicten 
des Kreiſes dauert die Gährung fort. Angeſichts des ent⸗ 
falteten Militärs verhält ſich jedoch alles ruhig. Jenſeit der 
Grenze, welche von den ruſſiſchen Zollbeamten verlaſſen, iſt 
augenblicklich Ruhe.“ 


— u- —d . (— — | 
Da des Generals Vermögen bedeutend iſt, vermag er auc 
ihre Laune in dieſer Hinſicht zu befriedigen. (Schl. Z.) 


Stadt ⸗Theater. 

% Zum Beneſiz des Frl. Lüdt ging Freitag das 
Blum'ſche Luſtſpiel „Die Schule der Verliebten in Seene. 
Das Stück beweiſt, daß ein guter e bei a ler 
Mißbandlung in der Ausführung, feine Wirkung nicht gam 


einbüßt, und die geſtrige Ausführung zeigte, wie eine gute 
erfafler® zum gro⸗ 
ßen Theil vergeſſen machen kann. Blum hat die Charactere, 


und fleißige Darſtellung die Sünden des 


wie die einzelnen Situationen bis zur Carricatur übertrieben. 
Dies gilt namentlich von der Hauptfigur der Ruſtika, welche 
das Shakeſpeare'ſche böſe Käthchen weit an Unbändi keit 
übertrifft, wie ein Wachtmeiſter ſchimpft und flucht, ihren 
Geliebten ſchlägt und kneift und ſchließlich ſo wenig gezähmt 
ift, daß fie ihr Jawort in einer Ohrfeige ſymboliſirt. Fräul. 
Lüdt wußte nicht nur den muthwilligen Humor der Rolle ür 
ſich ergiebig zu machen, ſondern dampfte auch die grelle eich 
durch die Liebenswürdigkeit ihres glücklichen Naturels. Denno 
wird ſelbſt durch ſolche Behandlung die Ruſtika zu keiner 
angenehmen Erſcheinung. Herr Kurz (Ritterſpern) hatte den 
ehrlichen, aber ungeſchickten und beſchräukten Jagdlunker mit 
vielem Fleiß und gefunden Humor zu einem ſehr wirkſamen 
Charakterbilde verarbeitet. Beide Darfteler wurden wieder ⸗ 
holt gerufen. Herr Übrich führte gleichfalls die Rolle des 
alten verliebten Gecken Lieberkühn mit aller Präciſton du 
Außerdem ſind namentlich die Herren Reuter (Treufels 
Alberti (Wertheim) und e von 0) und Fr. Woiſch 
(Hortenfia) zu nennen. — Die folgende Ang c Potle 
„Schülerſchwänke“ ift ein Seitenſtück der „14 Mädchen in 
Uniform“, die uns ja auch kürzlich vorgeführt ſtud, nicht de 
unanftändig wie leteres Stück, aber ziemlich ebenfo langwei⸗ 
lig. Und 5 wirkte es wohl auch geſtern, obgleich Wiel 0 
Gerber (Helix), Frl. Hofrichter (Nicette) und Hr. Simon 
(Matois) durchaus das Ihrige thaten, um das Publikum zu 
unterhalten. a 
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aber, fo lange der geordnete geſetzliche Zuſtand nicht ernſtlich 


— Der „N. Stett. Ztg.“ iſt von einem anonymen Ein⸗ | meinſten Anerkennung aller geſitteten Völker. 
Befehlshaber des erſten, zweiten, fünften und ſechsten Armee⸗ 
Corps, General der Infanterie v. Werder,“ zugegangen. Das 
Schriftſtück lautet: 1 

„Nachdem die im Königreiche Polen ausgebrochenen Un⸗ 
ruhen ein einheitliches Zuſammenwirken der Armee⸗Corps in 
den Grenzprovinzen bezüglich der erforderlichen militairiſchen 
Maßnahmen nothwendig gemacht und Ich deßhalb die Ein⸗ 
fegung eines Ober⸗ Commandos für das 1, 2., 5. und 6. 
Armee⸗Corps veranlaßt habe, treffe ich in Betreff der desfall- 
ſigen E e e die nachfolgenden Beſtimmungen: 

1) Das gedachte Ober⸗Commando iſt befugt und ver⸗ 
pflichtet, alle für die äußere und innere Sicherheit der betref⸗ 
fenden Provinzen erforderlichen Maßregeln, im Einvernehmen 
mit den bezüglichen Provinzialbebörden, zu treffen, weshalb 
die letzteren gehalten ſind, den entſprechenden Weiſungen des 
a unverzüglich die angemeſſene Folge zu 
geben. 

2) Seitens des Ober⸗Befehlshabers iſt zwar jeder geſetz⸗ 
widrigen, die Ruhe und Sicherheit der Provinzen gefährden⸗ 
den Ausſchreitung, unter Anwendung der ihm zu Gebote 
ſtehenden Kräfte, mit aller Energie entgegenzutreten; es ift 


nahme und herzlicher Anerkennung gefeiert wird. 
Frankreich. 

Paris, 26. Februar. Es heißt, mehrere franzöſiſche 
Biſchöfe hätten ſich an den Papſt gewandt mit der Frage: ob 
fie Hirtenbriefe zu Gunſten der Polen erlaſſen ſollten. — Viele 
Pariſer Damen ſorgen für Leinwand und Charpie für die 
verwundeten Inſurgenten. — Im Seuat ſind bis jetzt 60 Pe⸗ 
titionen zu Gunſten der Polen eingegangen. 

Nußland und Polen. 

A Warſchau, 1. März. Der bis vor ein paar Jahren 
als zweiter Staats⸗Secretär im Adminiſtralions⸗Rath des 
Königreiches fungirende Ruſſe, Senator Petrow, begab ſich 
vor ein paar Wochen nach den Majforatsgütern feines vers 
ſtorbenen Schwiegervaters, des General Pogodin, und fiel 
den Inſurgenten unter Langiewicz in die Hände Largiewicz 
hielt ihn 5 Taze in Staszow, wo der Seuator dem Angriff 
der Ruſſen auf dieſe Stadt und deren Zurückſchlagen von 
Seiten der Inſurgenten beiwohute. Das Corps Langiewicz's 
betrug in Staszow ungefähr 4000 Mann, wovon ein Theil 
Cavallerie und mit Ausnahme von zwei guten den Ruſſen ab⸗ 
genommenen Geſchützen noch einige ſchlechte Artillerie. Die 
Bewaffnung der Mannſchaft iſt ſehr mangelhaft, ihre Caſſe 
aber gut beſtellt und die Disciplin fo wie die militäriſche Hals 
tung muſterhaft. — Nachdem es Langiewicz in Staszow ge⸗ 
lungen, einen quantitiv und qualitiv überlegenen Feind nicht 
nur zurückzuſchlagen, ſondern aus der Nähe der Stadt zu ver⸗ 
jagen, beſchloß er, den Zuzug, den die Ruſſen erwarteten, nicht 
abzuwarten und entfernte ſich in der Nacht ſo geſchickt, daß 
dieſe am folgenden Tage nicht wußten, wohin ſie ihm zu fol⸗ 
gen hatten. Vor feiner Entfernung aus Staszow drückte er 

egen Petrow die Hoffnung aus, daß er (der Senator) in den 
funf Tagen ſich wohl überzeugt hat, wie Unrecht man hatte, 
die Inſurgenten Räuber und Frevler zu nennen, erklärte ihm 
hierauf, daß er frei reiſen könne, verlangte aber von ihu das 
Ehrenwort, ein verſiegeltes Schreiben an den Großfürſten dieſem 
eigenhändig zu übergeben. Petrow, der vor 3 Tagen hier 
ankam, hat auch nicht geſäumt, das Schreiben, von deſſen 
Inhalt übrigens nichts verlautet, dem Großfürſten zu über⸗ 
geben, welcher ſich in einer längeren Audienz von dem Sena⸗ 
tor Alles was er geſehen und gehört, ausführlich erzählen 
ließ. Herr Petrow iſt natürlich ein ſehr geſuchter Mann 
geworden und ſind es ganz beſonders die hochſtehenden Ruſ⸗ 
ſen, deren Neugierde er zu befriedigen hat. Langiewicz er⸗ 
klärte feinem unfreiwilligen Gaſte, daß auch er, wie alle ſeine 
Cameraden die Unmöglichkeit mit den wenigen Mitteln ge⸗ 
gen die Ruſſen mit Erfolg zu kämpfen einſteht, daß der ſetzige 
Kampf aber als nichts Anderes wie nur ein Kampf der Ver⸗ 
zweiflung zu betrachten iſt. Der jetzigen Regierung kann Po⸗ 
len kein Zutrauen ſchenken, da auch Alexander der Erſte li⸗ 
beral war, ſo lange ihm die Sympathie Polens und die gute 
Meinung Europas nöthig ſchien, daß er aber kurz darauf, wie 
ſeitdem die ruſſiſche Regierung überhaupt fortwährend Nichts von 
alledem einhielt, was den Polen verſprechen wurde. Der Senator 
bemerkte aber dem Inſurgenten⸗Anführer, daß ein hoffnungs⸗ 
loſer Kampf ſchon an und für ſich für das Land unglückbrin⸗ 
gend ſei und daß es beſſer gethan wäre, ſelbſt das Wenige, 
was der liberale Geiſt der jetzigen ruſſiſchen 5 bietet, 
als Alles aufs Spiel zu ſetzen. Dieſe einung 


gefährdet und ein Ausnahme » Zuftand nicht eingetreten und 
geſetzlich verkündet ift, ſelbſtverſtändlich jeder Eingriff in die 
Civil, und Provinzialverwaltung ſorgfältig zu vermeiden. 

3) In allen die innere Ruhe und die äußere Sicherheit 
der Provinzen betreffenden Maßnahmen iſt den Anordnungen 
des Oberbefehlshabers von den Militairbehörden augenblid- 
liche Folge zu leiſten. Die Civilbehörden, deren ordnungs⸗ 
mäßiger Geſchäftsgang und Reſſortverhältniſſe bis zum etwai⸗ 
gen Eintritt eines Kriegs⸗ oder Belagerungszuſtandes ſelbſt⸗ 
verſtändlich in der bisherigen Ordnung verbleibt, haben gleich⸗ 
wohl den im Intereſſe der Ruhe und Sicherheit ergehenden 
Anordnungen des Oberbefehlshabers jeden thunlichen Vor⸗ 
ſchub zu leiſten. Auch find erſtere ſowohl als letztere ver⸗ 
pflichtet, ihm die eingehenden wichtigen Nachrichten zukommen 
zu laſſen, und ihn von dem Eintreten außergewöhnlicher Ver⸗ 
hältniſſe überall ſogleich in Kenntniß zu ſetzen. 

4) Der bisherige Gang in der geordneten Befehlsführung 
über die Truppen des 1., 2., 5. und 6. Armee⸗Corps und in 
der e bleibt unverändert bei den General⸗ 
Commandos, ſo daß alſo der Oberbefehlshaber mit dem Dienſt⸗ 
betriebe nicht betraut iſt, auch ſo lange kein wirklicher Kriegs⸗ 
oder Belagerungszuſtand eingetreten iſt, keine ordentliche In⸗ 
we in Bezug auf Disciplin und Adminiſtration bildet. Bon 

edeutenden Vergehen gegen die Disciplin ift dem Oberbefehls ⸗ 
haber jedoch Meldung zu machen und erhält derſelbe die Be⸗ 
fugniß, zur Aufrechthaltung der Disciplin alle ihm dienlich 
erſcheinenden Maßretzeln zu treffen und jedes ihm zu Gebote 
ſtehende Mittel anzuwenden. 

5) Der Oberbefehlshaber erhält von den commandirenden 
Generalen die Rapperte. Er kann Berichte einfordern, die 
Truppen ausrücken laſſen, auf ſeine Verantwortung Verände⸗ 
rungen in der Dislocation verfügen und überhaupt über die 
Verwendung der Truppen beſtimmen. Auch iſt er befugt, die 
nothwendig werdenden Verſtärkungen der Truppentheile durch 
Einziehung von Referven und da, wo Gefahr im Ver zug 
iſt, auch die Einberufung der Landwehr anzuordnen. Wenn die 
Verhältniſſe es jedoch zulaſſen, jo wird er ſich vorher Meiner 
Genehmigung verſichern und in allen Adminiftationsfragen 
ſich mit dem Kriegs⸗Miniſterium in Verbindung ſetzen. Da⸗ 
gegen ift er verpflichtet, in der Regel alle 14 Tage und außer⸗ 
dem, wenn außergewöhnliche Vorfälle eine Meldung nöthig 

achen, ſofort an Mich und en das Kriegsminiſterium zu bes | 
richten. Weitere Auoronungen bleiben nach Maßgabe der 
weiteren Entwickelung der betreffenden Verhältniſſe vorbe⸗ 
halten. Berlin, den 3. Februar 1863. gez. Wilhelm.“ 

— Die legte Nummer der reactionären Zeidler'ſchen Cor⸗ 
a und des kleinen Reactionärs, ſowie der Berliner 
Abendzeitung find polizeilich mit Beſchlag belegt worden. 
— Die orfiziäfe Wiener „General-Correſpondenz“ jagt: 
Zu unſerem Leidweſen müſſen wir bemerken, daß nach den 
Erkundigungen, die wir eingezogen haben, die von dem „Czas“ 
publizirten aufgefangenen Depeſchen des Herrn v. Tengo 
borski an die Herren von Budberg und Oubril in Paris und 
Berlin vollkommen ächt ſind; etwaige Ueberſetzungsmißgriffe 
ausgenommen.“ 

— Moniteur und Times haben geſtern früh von hier 
eine Depeſche erhalten, wonach im Miniſterrath die Herren 
Graf Eulenburg und v. Mühler ſich dem Abſchluß der Con⸗ 
vention widerſetzt hätten. 

— Nach einem Telegramm der „Damb. Nachr.“ von ge⸗ 
ſtern überbieten ſich die ſchwediſchen Blätter aller Farben in 
heftiger Kritik der preußiſch⸗ruſſiſchen Convention. 

Stettin, 28. Februar. An der geſtrigen Börſe lag 
folgendes Schreiben auf: „Die Herren Vorſteher der Kauf⸗ 
mannſchaft benachrichtige ich hierdurch, daß ich Ihren Bericht 
vom 20. d. M., betreffend die geſchäftlichen Beziehungen zum 
Königreich Polen, zur Kenntniß des Herrn Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten gebracht habe. Berlin, den 
25. Februar 1863. Der Miniſter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. Itzenplitz. An die Herren Vorſteher der 
Kaufmannſchaft zu Stettin.“ a g 

Poſen, 27. Febr. (Nat. Z.) Die von der „Oſtſee⸗Ztg.“ 
gebrachte Nachricht über Mieroslawskis abenteuerliche Reiſe 
durch Preußen und ſeinen Verkehr mit Champagnertrinkern 
in Inowraclaw ſoll vollſtändig erfunden ſein. Es ift That⸗ 
ſache, daß er die Grenze hinter Krakau paſſirt hat. a 

Köln, 28. Februar. (Rh. Z.) (Gegen die preußiſch⸗ 
ruſſiſche Convention] Die bieſige Handelskammer hat den 
Beſchluß gefaßt, eine Beſchwerde an das Handels miniſterium 
wegen der ruſſiſch⸗preußiſchen Convention zu richten, da die⸗ 
ſelbe die Intereſſen des Handels in hohem Grade gefährde. 
— Geſtern iſt die „Köln. Ztg.“, heute die „Köln. Blätter“ mit 
Beſchlag belegt. = . 

Kattowitz, 28. Februar. (Schl. Z.) Von Myslowitz 
hier angelangte Eiuheimiſche berichten, daß geſtern Abend bei 
Silupna von preußiſchen au der Grenze patrouillirenden Poſten 
auf Polen geſchoſſen worden fein ſoll. Es blieben 2 todt und 
ein Verwundeter wurde nach Myslowitz herbeigeſchafft und in 
dem bafigen Knappſchafts⸗Lazareth untergebracht. 

Wien, 26. Februar. Oeſterreich iſt bei allem, was in 
Polen vorgeht, ungleich näher betheiligt als Preußen. Den⸗ 
noch hat die öſterreichiſche Regierung, während die preußiſche 
die Reſerven einberuft und das ungeheure Militär⸗Budget 
um neue Hunderttaufende oder wahrſcheinlich Millionen erhöht, 
fo eben nicht nur die italieniſche Armee um 20,000 Mann 


jegigen elenden neugewährten Inſtitutionen ſehr bald verküm⸗ 
mern würden und 4 der Tod im Kampfe beſſer iſt 
als ein langsames aber ſicheres Hinſterben. „Uebrigens, fügte 
erhinzu, glauben wir nicht, daß wir kämpfend unterliegen werden. 
Die Ruſſen werden jedenfalls einſehen daß wir und unſere 
Vaterlandsliebe nicht zu vertilgen ſind!“ — Ueber Laugiewicz 
ſelbſt äußert ſich Petrow in höchſtem Grade lobend, ebe nſo 
über ſeine Offiziere, unter denen er viele Italiener bemerkt 
haben will. — Der Name Mieroslawskis hat nicht verfehlt 
auf die Jugend eine Anziehungskraft zu üben, und fortwährend 
eht neuer Zuzug von hier zu ihm hin. — Mieroslaw iki ſelbſt 
fol ſich doch über diejenigen ki beklagt haben, die ihm die 
Sachen hier viel beſſer vorgeſtellt haben als fie find. Anderer⸗ 
ſeits aber ſoll er geäußert haben, konnte gerade er nicht ab ; 
weſe d ſein, wenn man um Polens Freiheit kämpft, und würde 
er wenigſtens den Lohn haben, hier. ſeinen Kopf niederzulegen. — 
Nicht nur die Mädchenſchulen haben den Jahrestag der vor 
2 Jahren gefallenen Fünf gefeiert, ſondern auch, wie ich erſt 
nach Abgang meines vorigen Briefes erfuhr, die Gymaaſien 
und ſonſtigen Schulen. Sämmtliche Schüler wohnten dem 
Frühgottesdienſte bei und die eines Gymnaſtums ſangen ſo⸗ 
gar das patriotiſche Lied: „Bose cos Polske“. — Von Lit⸗ 
tauen erfährt man, daß es auch dort bunt hergeht, jo z. B. 
haben die Infurgenten in Pinsk die Nationalregierung pro⸗ 
klamirt und die dortige Kreiscaſſe im Belaufe von über 
20,000 Rubel ſich angeeignet. — Geſtern verbreitete ſich hier 
das Gerücht, daß preußiſche Truppen in Kaliſch eingerückt 
ſelen, es ſtellte ſich aber heraus, daß es nur einige Offiziere 
waren, die herüber gekommen waren. 
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U 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 

Breslau, 2. März. Die „Schl. Itg.“ meldet 
aus Sosnowice von geſtern: Langiewiez erreichte 
mit 6000 Mann heute früh Zombkowiee, überwältigte 
ein Ruffeneorps und rieb daſſelbe auf. Reiſende be: 
richten noch einen anderen Sieg von 4000 Polen bei 
Myszkow über ein ruſſiſches Corps, welches aus 
Czenſtochau nach Zombkowiez zu Hilfe zog. Viele 
verwundete Ruſſen find auf den Myslowitzer Bahn⸗ 
hof gebracht worden. 
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Danzig, den 2. März. 

„ Im Verwaltungsbezirk der hieſigen Kyl. Regierung find 
in den letzten Jahren wiederholt ſogenannte granulöſe Augen⸗ 
entzündungen vorgekommen, bei welchen ſich der Verdacht der 
Anſteckung herausgeſtellt hat. Die Königl. Regierung hat 
uunmehr entſprechende Vorſchriften an die Ortspolizeibehörden 
erlaſſen und eine Belehrung über die characteriſtiſchen Beichen 
der qu. Krankheit, ſowie über die Mittel, ihre Verbreitung zu 
verhüten, beigefügt. 

* (Schwurgerihts- Verhandlung am 28 Febr.] 
Vor den Schranken des Schwurgerichts ſtanden heute der 
Lumpenſammler Anton Rumpsr, der Lumpenſammler 
Biall und die Frau des Letztern. Die beiden Erſtern find 


verringert, ſondern auch eine abermalige beträchtliche des Mordes, die Letztere der Theilnahme au einem Morde 
Reduction der öſter reichiſchen Armee angeordnet. angeklagt. Der kurze Sachverhalt iſt folgender: Der 8 
Die öſterreichiſche Regierung erfreut ſich bei ihrer Politik der händler Much aus Gr.⸗Dommatau war am 19. Juli v. J. 


Neutralität der völligiten Zuſtimmung des Landes, der allge in Handelsgeſchäften nach Danzig gegangen, am 2. Auguſt 


Kein Wunder, | auf dem Heimwege in Czechoczyn geſehen worden, zu Hauſe 
ſender per Poſt der Wortlaut der „Inſtruction für den Ober⸗ | daß der heutige Jahrestag der Verfaſſung mit großer Theil⸗ aber nicht eingetroffen. Es ent fland 1425 der Bott, 


Um den Hals befand ſich ein in eine Schlinge zuſammen⸗ 
gezogener Strick. Die Lumpenhändler Rumpza und Bialk 
find geſtändig, nach vorheriger Verabredung am 2. Auguſt 
den Viehändler Much ermordet und beraubt zu haben, ob» 


der nicht vollſtändig übereinſtimmen. Die verehelichte Bialk 


anzunehmen ; 
i Lassie we aber nicht, indem er ſagte, daß ſelbſt die ſel 


brachte noch 100 Thlr. 


daß Much ermordet und beraubt fein könne, man durchſuchte 
den Wald bei Czechoezyn und fand am 21 Auguſt unweit 
des Weges von Czechoczyn nach Gr.⸗Dommatau die Leiche 
des Much, im Zaſtande der böchſten Verweſung. Die gericht. 
liche Sectioa conſtatirte folgende Verletzungen: Der entblößte 
Oberkiefer zeigte zwei fehlende Zähne, ein Stück des Kiefers 
war ausge riſſen. Im Unterkiefer war ein Zahn halb wegge- 
brochen. Der Hinterkopf war vollſtändig zertrümmert. 


wohl über die Art der Ausführung ihre Angaben untereinan⸗ 


geſteht zu, vor, bei und nach Verübung der That ſich in der 
Geſellſchaft der beiden Mörder befunden zu haben, will aber 
an dem Verbrechen ſelbſt keinen Theil genommen haben. 
Rumpza erklärte: Vierzehn Tage vor Ausführung des 
Mordes beſprach ich mit meinem Schwager Bialk unſere 
ſchlechten Verhaͤltniſſe und wir kamen überein, den alten Much 
todt zu ſchlagen und ihm das Geld abzunehmen. Am näch⸗ 
ſten Mittwoch beſtellte mich B. nach Dommatau. Wir hatten 
den alten Much ausſpionirt, ſuchten eine dicht belaubte Stelle 
in Czechoezyner Walde dicht am Wege zur Ausführung der 
That aus, ſchnitten eichene Knüttel, welche wir hier verwahr⸗ 
ten und lagen den Tag und die Nacht auf der Lauer, jedoch 
warteten wir vergeblich auf Much. Sonntag früh erfuhr ich, 
daß Much am Sonnabend Abend durch Czechoczyn rt 
ſei. Wir trennten uns. Donnerſtag vor dem 2. Augu am 
ich auf die Aufforderung der Bialkſchen Eheleute nach Czecho⸗ 
ezyn, wo ſich die letzteren befanden. B. forderte mich auf, 
den Much, welcher ſich in Danzig befindet, aufzuſuchen und 
zu verfolgen, er ſelbſt werde Sonnabend den 2. an im 
Walde hinter Czechoczyn fein, ich ging jedoch nur bis Sagorsz, 
ſchlief dort die Nacht im Freien und kehrte nach Rheda zu 
meiner Mutter zurück. Sonnabend Abend aber, als ich auf 
die Chauſſee trat, um nach Haufe zu gehen, ſah ich den alten 
Much ankommen, ich lief auf einem Seitenwege in den Cze⸗ 
choczyner Wald. Hier traf ich meine Schweſter — die ver⸗ 
ehelichte Bialt — allein und dieſe ſagte: ich ſolle ihr nur 
meinen Rock geben und dann 31 0 vorauslaufen, Bialk 
hätte den M. ſchon kommen ſehen und ſei ebenfalls voraus; 
ich lief nun ſo ſchnell ich konnte durch den Wald, hier kam 
mir Blalt entgegen und wir ſuchten uns nun die Stelle auf, 
die wir früher ausgeſucht und wo wir die Knüttel hingelegt 
hatten. B. meinte aber, er hätte mit feiner Frau eine beſſere 
Stelle ausgeſucht. Nachdem wir die Knüttel aufgenommen 
hatten, gingen wir zu dieſer Stelle hin. Hier ſtellten wir 
uns dicht am Wege hinter einem Buſche auf. Nachdem wir 
eine halbe Stunde gewartet hatten, war M. in meiner Nähe. 
Ohne aus dem Buſch heraus zutreten, ſchlug ich mit meinem 
Knüppel nf ſeinem Kopfe, ich glaube aber, ich habe ſeine 
Bruſt getroffen, denn als ich nach dieſem Hiebe vor ihn trat, 
konnte er noch reden, packte mich unter den linken und 
riß mir die Weſte entzwei, ſank dann aber in die Knie. B. 
war hervorgeſpruugen, riß ihn an die Erde nieder und 
ihm nun mit ſeinem Knüppel vier Hiebe a I 
ug aus feiner Taſche einen Strang hervor. n 
en um den Hals und forderte mich nun auf, den Todten 
am Kragen in den Wald zu ziehen. Das that ich, wäh 
er an den Beinen nachſchob. B. ſchnitt dem M. die G 
katze vom Leibe und wir entfernten uns, nachdem wir die 
Knüppel weggeworfen hatten, in den . Pee rg 4 
des Waldes, woſelbſt ſich die Frau B. befand. Letztere naht 
das Geld in Empfang. Wir gingen in meine Wohnung nach 
Gnewau, überzählten dort das Geld, es waren 122 Thlr., 
und theilten es unter uns. Sonntag kaufte B. einen Wagen 
und ein Pferd. Mit dieſem Gefährt machten wir nun ein 
paar Tage darauf eine Reiſe zum Dominik nach Danzig. 
Wir hatten es uns überlegt, daß M noch Papiergeld bei ſich 
haben mußte. Wir nahmen daher unſern Weg über Ciecho· 
ezyn. Als wir zu der Stelle kamen, wo der Todte lag, an 
B. ſtill, wir ſprangen vom Wagen und gingen Beide an 5 
Leichnam herau. B. unterſuchte die Bruſttaſche und zog aus 
derſelben eine alte lederne Brieftaſche hervor, ich faßte von 
Außen an die Weſtentaſche, aus welcher B. nachher einen 
kleinen Beutel mit 20 Thaler hervorzog. Dann gab mic B. 
noch ein Meſſer und hieß mich den langen Strick vom Halſe 
abſchneiden; ich ſchnitt darauf den Strick dicht am Halſe ab 
und warf ihn ſpäter weg. Während wir weiter fuhren, 
unterſuchte die B. den Inhalt der Brieftaſche. Letztere 
fowie ein paar unulge Papiere verſteckte ich im 
Walde. In der Brieftaſche befanden ſich circa 
150 Thlr., von denen ich aber nichts bekommen habe. Bialk 
nach Hauſe und vergrub es in ſeier 
Kammer in der Erde. Bialk beſtätigt die Angaben des 
Rumpza und ſucht ſeine geringere Verſchuldung darin, daß 
er behauptet, er ſelbſt habe dem M. keinen Schlag gegeben, 
ihm auch nicht die Geldkage abgeſchnitten, M. habe nur einen 
Schlag von R. erhalten. Auch die verehelichtez Bialk giebt zu, 
daß ſie von der Abſicht ihres Ehemannes und Bruders, den 
alten M. todt zu ſchlagen und zu berauben, ſchon längere 
Zeit Kenntniß gehabt und ſich am 2 Auzuſt in der Geſell⸗ 
ſchaft und unmittelbaren Nähe der beiden Männer befunden 
und gleich nach der Ermordung und Beraubung des M. er⸗ 
fahren habe, daß und auf welche Weiſe dieſes Verbrechen 
ausgeführt worden ſei. Sie will ſich an der Ausführung des 
Verbrechens nicht betheiligt haben. Die Geſtändniſſe im All⸗ 
gemeinen und insbeſondere die Angaben des R. haben dur 
die gerichtliche Ermittelung ihre Beſtätigung gefunden. Na 
dem Obductiousbefunde iſt die Angabe des B., wonach M. 
nur einen Schlag von R. erhalten haben ſoll, unwahr. Es 
ift nachgewieſen, daß M. nicht nur eine Mehrzahl von Schlä⸗ 
gen, ſondern wahrſcheinlich auch zunächſt einen Schlag von 
vorne über Geſicht und Bruſt und demnächſt verſchiedene 
Schläge über den Hinterkopf erhalten hat. Der Umſtand, 
daß zwei gleichartige Knüppel am Orte der That aufgefun« 
den worden ſind, läßt annehmen, daß beide Werkzeuge zur 
That benutzt worden find. B. hat feiner Ehefrau gleich 
nach der That ſelbſt erzählt, daß er dem M. mit dem 
Kaüppel einige Schläge über den Kopf gegeben habe. 
Dafür, daß die verehelichte B. nicht bloß Mitwiſſerin, ſon⸗ 
dern auch Theilnehmerin des Verbrechens geweſen 5 bag? 
beſonders folgende Umftände: Die verehelichte B. hat ſich 
die Tage vor und nach der Ermordung des M. fortgeſett 
und ausſchließlich in der Geſellſchaft ihres Mannes und 
Bruders befunden. Sie iſt am Donnerſtag vor dem 2. Auguſt 
in der Wohnung des M. geweſen, anſcheinend um ſich u 
überzeugen, ob der alte M. ſchou wieder zu Haufe Die 
B. hat geſtändlich gleich nach der Ermordung, ſo wie be baei 
ſpäteren Beraubung der Leiche ſich mit der Annahme des be ⸗ 


5 — m 
—— || 


Angekommen b 3 Uhr 30 Min. ae 
etzt. Ers. etzt. Cre. 

tter, Preuß. Rentenbr. 903 993 

f . . 157 1 51 N 1 5 86% 975 
abb won. 44% 25 Danziger Privatbt, 104% er 

März. 14% | 144 IDitor. Pfandbriefe 874 87 
März... 15% | 155 IDeftr. Credit⸗Actien 95%) 95% 
Staatsſchuld 80% | 89% Nationale 7080 70% 
. e 1013 |. 2015 Poln. Banknoten 904 90% 
Sy der Pr.⸗Anl. 1065 | 106% Bag L — 6. 21 
Fondsbörſe: Fonds fe. n a 
1 an 28. Februar. Getreldem arkt. Weizen 
beo flau, ab Auswärts unverändert. — Roggen loco tu 


Di, ab Danzig April» Mai 


Umſaßtz; Preiſe % niedriger. Fair Dhollera 16% — 17. 
98, 50. Italieniſche 5 3 Rente 69, 00. 3% Spanier 49%. 


raubten Geldes befaßt. Sie hat geſtändlich das in ihrer 
4 aufgefundene Geld ſelbſt — vergraben, und hat 
den R. kurz vor der That ausdrücklich aufgefordert: er ſolle 
ihr nur ſeinen Rock geben und geſchwind vorauslaufen, 
hätte den M. ſchon kommen ſehen und ſei gleichfalls voraus. 
Das Verdict der Geſchworenen erachtete den R. und B. des 
Mordes, die verehelichte Bialk der nicht weſentlichen Theil. 
nahme an einem Morde ſchuldig. Die Staatsanwaltſchaft 
beantragte gegen R. und B. Tobesftrafe, gegen die verehe⸗ 
lichte B. 10 Jahre Zuchthaus und Pollheiaufſicht auf gleiche 
Dauer. Der Gerichtshof erkannte ge en Rumpza und Bialk 
auf Todesſtrafe, gegen die verehe ichte Bialk auf 6 Jahre 
Zuchthaus und Poltgeiaufſicht auf 10 Jahre. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. März 1863. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 
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Danzig, den 2. März. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128, 
—130/1— 132/3/4/58 von 75 784 —£0/821, — 83/84 
. 85/8714 /88% Se; erdinär u. dunkelbunt 120/3—125/127 
—1308 von 67½/⁰ô71—72½—73/74—75/78 4% E 
Roggen ſchwer u. leicht 53/5250 % Jar 1258. 
Erb 5 n von 48/50 — 51/51 ½% Gr 
Gerſte kleine 103/5—107/ö110f von 34,36—37́&9 Ye 
do. große 106/108—110/112/115 von 36/38 —39 43/44 5 
afer 23/24 —26 Sur. 
piritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: Süd. 
Bei neuerdings gewichenen Preiſen ſind heute 130 Laſten 
er gehandelt und wurde bezahlt für 83, 848 Z.⸗G. und 

298 hellbunt Z 480, 1308 hellfarbig z 490, 1308 hell⸗ 


Bekanntmachung. 


dei Dunenterains vorlängs der 
. ‚ von Weichſelmünde bis 1 81 die 
Stadt Danzig übergeben und die Beaufſicht gung 
nd reſp. der Schutz deſſelben durch ſtädkiſche 
Jorſtheamte bewirkt werden wird. [4780 
Danzig den 27, Februar 1863, 


Der Magiſtrat. 


von 


eingerichtet. 


7 
— ut — . — — | 
— — — — 


Privat-Cutbindungs-Anſtalt. 

. ch zur ein 15 * 
CCC 
gelegenen Orte Thüringens, iſt 
m Damen, welche in Stille und 
heit ihre Niederlunft abwarten wollen, vollſtändig 
inger Die ſtrengſte Verſchwiegenheit und 
die liebevollſte Pflege werden bei billigen Bedin⸗ 
dungen zugeſichert. — Adreſſe: R. R. R. poste 
restante frei. Weimar. 4 


bunt 1505, 1308, 1318 fehr hell 517%, A 520, 
134% 6 turfelbunt 525, 1338, 134 hochbunt 2 527%, 
, 532 ½, Alles er 858. — Roggen 1174 306, 1228 
78. 312, 122/38, 1238 313%, Ai Alles Yar 1258. 
Auf Lieferung ohne Geſchäft. eiße Erbſen 290, 

291, 300, 4 303, 2 306. — 105, 1068 kleine 
Gerſte 213, 52 216, 1108, 111/28 Gerſte 2.228, 1148 
große 255. — Spiritus ohne Geſchäft. 

” London, 27. Februar. (Kingsford & Lay.) Das Wet⸗ 
ter war ſeit dem 20. dieſes ſchön bei veränderlichem Winde, 
meiſtens aus Weſten, zuletzt SW. — Das Geſchäft in frem⸗ 
dem und engliſchem Weiſen war in dieſer Woche ſehr ſtill 
und für engliſchen iſt im ganzen Königreiche eine Erniedri⸗ 

ung von 1s ar Or. eingetreten. Die Inhaber von frem⸗ 
dem Weizen zeigten wenig Neigung Verkäufe zu forciren, wo 
dies aber geſchah, mußten 18 ar Dr. niedrigere Preife für 
feine Sorten und voll 28 weniger für abfallende Partien ge 
nommen werden. Wenige kleine Ankäufe meiſtens von unter⸗ 
geordneten Sorten ſind für Frankreich gemacht worden. Feine 
Malzgerſte bleibt gefragt, andere Sorten fo wie Erbſen und 
Bohnen ſind etwas billiger. Hafer war zu letzten Preiſen 
wenig begehrt. Mehl iſt ferner vernachläſſigt und die Zu⸗ 
fuhren von Frankreich dauern fort. Seit legtem Freitag find 
56 Schiffe rapportirt worden, darunter 27 Weizen, von wel⸗ 
chen mit den von der letzten Woche übrig gebliebenen geſtern 
noch 54 zum Verkauf waren, darunter 28 Weizen. — Die 
Zufuhren von fremder Gerſte waren in dieſer Woche be⸗ 
trächtlich, ziemlich gut von Hafer und mäßig von allen ande⸗ 
ren Getreide Sorten. Der heutige Markt war ſehr ſchwach 
beſucht, ſowohl engliſcher wie fremder Weizen blieb vernach⸗ 
läſſigt und Montags + Notizen bleiben daher nominell unver⸗ 
ändert. Sommergetreide war ſtill zu Montag⸗Preiſen. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 28. Februar 1863. 
Angekommen: J. Thede, Caroline, Heiligenhafen, 
Ballaſt. — S. Wortel, Jantina Alberdina, Delfzyl, Ballaſt. 
— F. Lamp. Eliſe, Kiel, Ballaſt. — T. M. Slager, Jan 
Hendrik, Aarhus, Ballaſt. — C. A. Berg, Hagleik, Meffina, 
Früchte. — R. Hedley, Iſabellas, Amble, Kohlen. — E. 
Jahnke, Familie, Swinemünde, Gypsſteine.— M. Haak, Argo, 
Elſeneur, Ballaſt. 
Den 1. März. 


Angekommen: M. Mildenſtein, Urania, Kiel, Ballaſt. 
Den 2. März. Wind: Süden. 

Angekommen: G. Treimer, Curant, Kiel, Ballaſt. — 
C. White, Secret, Hull, Kohlen. 
G ile W. Spalding, Arminius, Loweſtoff, Holz 

— A. Mooring, Willkommen, Loweſtoff, Holz. K. 
Kanning, Drie Gebroders, Copenhagen, Getreide. — J. 
Buß, Agathe, Leer, Getreide. — W. Wilten, Julie, Amſter⸗ 
dam, Getreide. — chmeer, Concordia, Dublin, Holz. — 
R. Peterſen, . Leith, Getreide. — C. Ellmann, 
Ellen Reinhard, Liverpool, Getreide. — H. P. Lund, Danne- 
brog, Leith, Getreide. — J. Wothke, Ernſt Julius, Norwe⸗ 
gen, Getreide. — H. N. Hanſen, Vergißmeinnicht, Norwegen, 
Getreide. — O. Peterſen, Neptunus, Norwegen, Getreide. — 
| C. Black, Hans Chriſtenſen, Leer, Getreide. — C. Gräper, 
Caroline, Copenhagen, Getreide. — H. Hanſen, Maria Frie⸗ 


—— 


einem 


urückgezogen⸗ 


rohen und gebl. 


[621 Preiſe feit, 


Die zum Hofſcharftichter Mül⸗ 
ler ſchen Nachlaß gehörigen hieſigen 
Grundſtücke, mit der Scharfrichterei 
und Abdeckereigerechtigkeit für die 
Scharfrichtereibezirke Königsberg, 
2 chhauſen, Wehlau und Memel, 
oll vom 17. April d. J. ab ver⸗ 
pachtet oder anderweitig zur Ber: | 
waltung ausgegeben werden. — 
Dazu iſt ein Termin auf 


den 18. März d. I., 


aus beſondern 


in dem Geſchäfts⸗Lokal des Juſtiz⸗ 
Genf e Ab Knee ſche 

Lang gaſſe No. 38, woſelbſt die näs 
Bere Dedingungen einzufehen find, 
. Es werden daher cauti⸗ 
nsfägige und qualifieirte Pächter 


oder Verwalt i 
ende er zu dieſem Termin 


Königsberg, d. 18. Febr. 1868. 


ſorge ich die 
Bahnhofe. 


Privat⸗Entbindungen. 


In der Familie eines Arztes und Geburts⸗ 
belfers (in einer iſolirten und reizenden Gegend 
des Harzes) werden Damen aufgenommen, die 


| * um Niederkunft abwarten wollen. Briefe 


Conc. Privat⸗Entbindungsanſt. 


mit beſonderen Garantien der Discretion und 
billigen Bedingungen, Berlin, gr. Frantfurterſtr. 
30. Dr. Bode. 280 


Jeden Bandwurm 


82 Blauen, 2 bis 4 Stunden auf 1 
e 2 „ au 
von 11 Uhr Vormittags ab, . ö bea 


„Voigt, Ant zu Gröppenftebt (Breuben) 
. Dünger⸗ 


franzöſiſcher und inländiſcher, 
iſt jederzen bei mir vorräthig und empfehle ich 
denſelben zu den billigſten Preiſen. Auch be⸗ 


billig zu verkaufen. 


Gründen entfernt von den Ihri⸗ 


poste restante frei Leipzig, [950 Fiſcherthor 7. 


den allerbilligſten Preiſen, 


rab 


ps, 


ten) habe ic 
Verkaufe erhalten, 
13878] 


Verladung nach jedem beliebigen 
13481] 


A. Preuß jun. in Dirſchau. 


Bekanntmachung. 
n aß elo bel Ir Hela Hospital 
Guts Neu⸗Kußfeld bei Pr Holland ran 
bes da c. nacjtehennes lebendes — 
todtes Wirthſchafts⸗Inventarium aus — — 
and zum Verkauf, und kann daſſelde zu lber 
t beſeben und der Kauf abgeſchloſſen werden: 
16 tragende Zucht- Stuten, 3 vierſabrige, 
19 dreijährige und 6 einjährige Pferde 
mehrere Arbeitswagen, Schlitten, 3 2 


0 4 oͤche, Zimmermann, 466 
Lagen und diverſes Wirthſchaftsgeräth. 0 ie | Bea 
„Neu⸗Kuß feld, im Februar 1863, N PR 9 inladun 
Berto. 8 1 Hof, 62 Mg. pr, guten Gebäuden, bee h 03 
Ku der genre mit 1200 Tölt. Au, Suaten, 1% M. v. l., nabe der Chauffee, ſol ment eines traftis 
e 


Bureau, Poggenpfuhl 22. 


Fuͤr Landwirthe. 


Von ſein gemahlenem 
Knochenmehl, 


als bewährtes Düngungsmittel, erwarte ich wie 
derum in nächſter Zeit aus Hanover eine Ladung 
per Schiff und offerire daſſelbe billigſt. Ger 
brauchs⸗Anwei ungen 123 verabreicht. 


ſchleunigſt verkauft oder verpachtet werden. 
48131 ' * 


1.272 


Bach, Kohlengaſſe 1. 5, 6, 8 und 10 Thlr. 


eee 
üer a d une kee: Natives ⸗ Auſtern empfi 


J. L. Preuß, Poetechaiſengaſſe 3. 
ein großes Lager: Bettbezüge, Ein ſchüttun⸗ 
gen, Leinen zu Laken, bis 12/4 breit Bett⸗ 


decken, Gardinenzeuge, ſchl. u. oſtpreuß. Leinen, 
emdenneſſel, ere cg 
54 


Otto Retzlaff. 
ine Partie Hornſpäne find Umzugsha ber, 
4657 


| 
G. Gepp, Jopengaſſe 51. 
Ei vorzügliches Concert⸗Cello iſt für den 


reis von 15 Rihlr. zu verkaufen. 1 
| Billardbälle empfiehlt zu 
den allerbilligften Preisen 
[4656] G. Gepp, Jopengaſſe 51. 
Die neueſten ächt Wiener 
„Meer chaum⸗Cigarrenſp. 


> hlt in großer Auswahl zu 
pf. empfieh großer 44654 


G. Gepp, Jopengaſſe 51. 
Cour ⸗Looſe, I. 3, % u. J, find noch dilligſt zu teur Deſtill 
x baben bei .. TEE in Berlin, Königs | zum 1. Hpril d. J. unter beſcheidenen Uniprüs 


3 Oelgemälde (ardschaf- 


in Commission zum billigen 


8 Reinholz. Jopengasse 17. 
er Bock⸗Vertauf 
in meiner anerkannt 
woll reichen, reinen 
Negretti⸗Stamm⸗ 
ſchaͤlerei beginnt von 


etzt ab. 
| milbelms bof, 
bei Löcknitz ing 
Pommern. 
den 12. Febr. 1863, 
orsdorfet Apfelwein p. Flaſche (excl.) 4 Sgr., 


im Dutzend billiger empfiehlt 
E. H. Nötzel, am Holzmarkt. 


um Abonne⸗ 


en Mittagtiſches, in und 
außer dem Hauſe. Abonnementspreis 


Diners und Souper außer dem Hauſe 


derike, Norwegen, Getreide. — F. Biederſtaedt, Sebaldus, 
orwegen, Getteide. . 0 
Wieder geſegelt: F. Schwartz, Princeß Victoria. — 
8. . — Fenna Hendrika. — C. Andreſſen, Hoffnung. — J. 
Bruhn, Preußen. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, den 27. Februar. Waſſerſtand: 2 


g Stromab: 
C. Steincke, S. Wilcynsli, Nieszawa, Danzig, 
Otto u. Co., 36 — Rg. 
H. Martens, Ludwig Cohn u. Co., bo., do., L. 


F ranke, Dieſelben, do., do., do., 34 — do. 
„Otto, S. Wilcynski, do., do., Otto u. Co., 32 30 do. 
Gottl. Kliner, Iſtdor Perez, do., do., Th. Beh⸗ 
rend u. Co., 38 — Rg. 
5 rachten. 

Danzig, 2 März. London 16 Load Balken und 
Mauerlatten. London 3e 3d, oder Kohlenhäfen 26 94d, oder Leit 
38 Yr Quarter Weizen. Loweſtoff 158 Yr Load J. Sleeper. H 
158 9% Load Balken. Hartlepool 128 er Load UJ. Sleeper. 
Dublin 33 9d Year Quarter Weizen. Lym Fiord 16 , hambg. 
Beo. vr Tonne Roggen. Harlingen oder Amſterdam 20 2 
holl. Court. Mr Laſt Roggen. Drontheim 22 , hambg. 
Beo. er Tonne Roggen. 

Fonds börſe. 

» Danzig, 2. März. London 3 Mon. 6.21% Br., 
6,21 Gd. Hamburg kurz 152% Br., % bez. Amſterdam 2 
Mon. 143% Br. Staatsſchuldſcheine 89 ½ bez. Weſtpreuß. 


Pfandbriefe 4% 98 Br., do. 4½ 1 102% Br. Danziger 
Stadt⸗ Obligationen 98 ½ Br. 
anziger Privat⸗Actien⸗Bank. 
Status am 28. Februar 1863. 
Activa: . 
Geprägtes Gerd 344,427 
e und Noten der Preuß. Bank 23.027 
Wechſelbeſtände 55 2,246,212 
Lombardbeſtände 514,400 
5 Staats⸗ und Communalpapiere 21,169 
rundſtücke und 1 i 5 50,561 
aſſiva. 
Noten im Umlaunf 991,130 
Verzinsliche Depoſiten: . 
mit zweimonatlicher Kündigung 844,460 
mit ſechsmonatlicher Kündigung. . 101,120 
Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 173,843 
Reſerve⸗Fondds . - 70,869 
Der Verwaltungsrath. Die Direction. 
B. Roſenſtein. Schöttler. [4810 


Verantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Fir 
808 
1112| 341,54 | + 5,5 Südl. flau, hell u.tihön. 

e e eee 


2 8 337,90 30 |» , bew 
12 337,84 | + 6,2 SW. mäßig, leicht bezogen. 


Holſteiner und Victoria 

Is 
gen ſo eben. | 

|&@ehring & Denzer, 


[14812] inhandlung. 


2. Damm 7 it das Geichäfts- 


Local nebſt Wohnung zu Oſtern d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt 2 Treppen Mittags 
1—3 Ubr. —9¹ 


Ueber eine ſehr empfehlungswerthe und 
% verhältnißmäßig, billige Bennon für Knaben 
wird Auskunft ertbeilt von 4801 
E. G. Homann, Buchhändler in Danzig, 
Jopengaſſe 19. 
Ei; verh. Jiſpector, der auf bedeutenden 
Gütern fungirte und im Beſitze der beiten 
Zeugniſſe iſt, juht ein Engagement. Gef, Ofſer⸗ 
ten bitte unter No. 4552 in der Expedition der 
Danziger Zeitung einreichen zu wollen. 


urch Verſezung des Lehrers iſt die hieſige 
Schullshreijtelle vacant geworden und kon⸗ 
nen ſich anſtellungsfähige Bewerber bei mir 
melden. : . 14677] 
Przewöz, Kreis Carthaus. 
T. Oieckhoff. 


in junger Mann, Materialift und Deſtill a⸗ 
ig ucht am liebiten in einer ation 
n 
14501 chen eine Stelle. 
Gef. Adr. beliebe man in der Exp. dieſe r 
Zeitung sub Litt. G. T. 4321 abzugeben. 


Cine Erzieherin 
nen? 2 im Franzöſiſchen - . 7 
un n 
e 


ber⸗ y „ und Zimmerkellu er, 
O wi eg Gl eh erhalten gute 


Stellen, bier auch auswärts, durch das 
Haupt⸗Placirungs⸗Bu⸗ 

reau, Boggenpfubl 22, des 

P. Pia nowski. a 


we 
Die Herren Handlungs⸗Commis, 
lche ſofort oder ſpäter anderweit placirt 
In ea one u 1 . 
Engage Mat el mich wenden. 
4598 


Bülow. 


th ius, Kaufmann in Berlin, 
Luckauerſtraße. 


rund 
un Penſions⸗Anzeige. 
Pi N 2 * 25 eee au 3 
8 2 nunärinnen a un 
ianowski, Commiſſ. = r Genen beiten, zu eriheilen, nebit werden 
in der Exp. A. 800 Schriftliche Anfragen 


noch 
Nachhilfe 


tg. unter C. M. 4804 erbeten. 


werden beſtens beſorgt, ebenfo kilte und warme 
Speiſen à In zarte u a Taser | 
exander Schneider ; 
Oeconom der Neſſoure⸗ zum freun dſchaftlichen 
Verein und des Vereins junger Kaufleute, 
Jopengaſſe No. 16. 


ie zum Maskenball von mir geliehenen zwei 

gelben Dominas bitte ich bekannten Inhaber 

derſelben bis jpäteitens Mittwoch zurüczugeben, 

widrigenfalls ich zu anderen Schritten 2 51 
in. 


laßt b 
G. Sauer, Hundegaſſe 7, 


eute Mittag um 12 Uhr folgte unfer 1 mn | 2 2 2 | Die Unterzeichneten erklären, daß fie nach 
und letztes Töchterlein Helene, im Alter d | au K d 1 Ä 3 
von 6 Monaten ihrer am 16. d. Mts, ihr vorange⸗ le n £ A- ( k mie I n | l Nn. 12 Wb = 
gangenen älteren Schweſter in die Ewigkeit nach. ee TR, FH iffen der egenwart, für e 
Wir wachen diefen erneuten, barten Schick. beginnt ihr n Sommer⸗Semeſler am 13. April. Die Meldungen werden am 10. in das praktische Geſchäft eine kaufmänniſche 
ſalsſchlag unſern Freunden und Verwandten nur und 11. April, Vormittags 11 — 4 Uhr, im Akademie⸗Gebäude angenommen. Zur Aufnahme in Vorbereitung für erforderlich halten, wie ſie nut 
auf dieſem Wege bekannt, und bitten um deren die zweite (untere) Klaff; it vie Vorbildung eines Sekundaners einer Realſchule erſten Ranges, auf einer höheren Handelslehranſtalt erworben 
ſo wie ein genügendes Sitlenzeugniß erforderl! ö 


ſtilles Beileid. i | 1155 \ “5 
Dit obligatoriſchen Lehrfächer find: den 


Mirad au, den 26. Februar 1863. 0 5 
14652] L. Müller und Frau. at he werden daher bei der Anſtellung von 
Fe. In der Zweiten (unteren aſſe: Deutſche Correspondenz, 2 Stunden wöchent⸗ jungen Leuten vorzugsweise ſolche bern aſichtigen 
lich; Engliſch „St.; Franzoſiſch 4 St.; Kalligraphie 1 St.; Mathematik 2 St.; 7 ſe ſolch ’ 


Die heute Nachmittag 33 Uhr erfolgte glück⸗ 5 
Duüche Entbintäng meiner lieben Frau Marte ı 2 St. } 2 ad yier „Ste: welche die hieſige Handels⸗Akademie beſucht haben. 
a * Don eigen feäftigen Miochen, 5 daf au ee nen ah Wed den Wang ue ih ae e A Denſenigen, welche die Abgangsprüfung gut 
, x.... 54.St, wöchentlich. beſtehen, werden fie die üblichen Lehrjahre um 
JJ7JJ7CC0%%%%ͤAͤ ĩ ̃ %rAWe , La 
a 5 8 u ich; e Correspon N : Engliſche Se er, u. Sprechübungen verkürzen. 
Bekanntmachung. 2 St; Franzöſiſche Correspondenz? St, Franzöſiſche Schriftfteller u. Sprech Danzig, den 16. Februar 1863 
N N. übungen 2 St: Kalligraphie 2 St.“ Mathematik 2, St. Chemie 2 St.; G an zig, . 
Sue lge Verfügung vom 25. Februar 1863 | 2 St. Statiſtit 2 St. a dere. Gt es St.; Warenkunde 2 18 A Haube Philipp Jacob Albrecht & Co., George 
. 27. ej m. in das dieſſeitige Handelsre-] ſches Rechnen nebſt Münz⸗, Maaß u. Gewichtskunde 3 St.; Buchhaltung 2 St.; Baum, Baum & Liepmann, Felix 
giſter und zwar: . Tomptoirwiſſenſchaft 2 St; Seewiſſenſchaft 1 St.; Handels, u. Wechſelrecht 2 St; rend, Th. Behrend & Co 
Ae Semenzeniier. unter Ar wie anner cen aha 2 8e Winch & 6 
ol. 6; 0 Nicht obligate riſch in den Abendſtunden, für Akademiker wie für das größere Publikum N 2 21 
i b) in das Gejeliaftöregifter 1805 No. 88 gegen ein geringes Honorar zugänglich, find Vortrage über Spaniſche, Ztalieniſche, Gratin und | Boehm & Co., Herrmann Cohn, Peter 
a el M. rer Anteice Alſſe ae 3 in wich 18 Literaturgeſchichte, See⸗ und Völkerrecht, ſo wie über einzelne Zweige Collas & Co., Conrad & Co., N. Damme, 
8 5 5 er Handels wilſenſchaften. ER G. F. Focking, Gibſone & En, 
geborenen Schmidt, verwinweten Delman zo, Das Honorar für den ganzen Jahres⸗Carſus der obligatoriſchen Lehrfächer beträgt 0 — 
ſeparirten Müller 51 Dar zig die bis dahin [0 Thaler und un in er ufäbeläsen ats 1 15 Thaler Race ee ede Haaſelau & Stobbe, Samuel S. Hirſch. 
von dieſen unter der Firma werden bei der Aufnahme in die Anſtalt 3 Thaler an die Kaſſe derſelben, und halbjaͤhrlich ein Ludwig Joel, E. Kauffmaun, 
1 tüller, Beitrag u 2 Ne zu . . ſ. 3 ahlt. Foil Nn Kosmack & Co., Aug. Lemke, 
vormals del'ſche b Junge Leute von auswärts können bei anftäntigen Familien gegen eine Penſion von F. Loi 
bierfelbh 5 00 Added e e ca. 200 Thaler hergebng werden. Bei der Wahl der Penſion iſt die Zuftimmung des Directors e 7 A e 
genz⸗B f Benin auf deren Kinder und Erben erſorderlich e FUN GE 925 an 11 85 d. 8 ee Ae e "380 IE Sen er 30 en 1 — . 
— nämlich: Mit dem Anfange des diesjährigen Sommerſemeſte els⸗Akadem N „ 7 
1 tz Major Auguſte Malwine Eliſe eine Gorbereitungs, Klaſſe für dieſelbe ins Leben kreten. Wöchentlich wernen in ihr 26 Unter ⸗ Noſenſtein & Hirſch, Th. Schirrmacher, 
3 ta mp geborene Del manzo zu ae er en et und 3 15 1 e S Abe e ag F. Schönemann, Hendr. Soermaus & 
doͤnigsberg in Pr.; eu St.: En t; Franzo t, Re 3 St.: Mathematik 2 St., Soon, Heinrich Uphagen, A. J. We 
2) dem Mar Antonio Julius Richard Mil: 1 Wu 00 e e 15 aten int i e e 8 —— 35 er 0 Wendt, 
u m ) D 8 4 pi * 1 
(von wor jedoch der Letztere mit der Maßgabe] der Formenlehre und Ferligteit, eine geſchichtliche Erzählung nach mündlichem Vortrage ſinngerecht Carl H. Zimmermann. [4789] 
aus guter Abſicht enterbt iſt, daß — unter Er⸗ und orthographiſch niederzuſchreiben. Im Rechnen und in der Mathematik, Sicherheit in den ae : 
vier Species und in der Bruchrechnung. In der Geſchichte, allgemeine Kenntniß der alten Ges Den vielfach an mich ergange⸗ 
nen Aufforderungen des geehrten 
Publikums nachzukommen, habe ich 
mich entſchloſſen, einen Mittags⸗ 
tiſch in und außer dem Hauſe zu 
errichten. Abonnenten belieben ſich 
zu melden bei 


haltung des Capitals für die von ihm ie: \ 8 
d eelihen Kin dur die Miben de 11 0 RU 1970 Geographie, allgemeine Kenntniß der Länder und Meere der Erde (J. und II. 
und Zinſen ſeines Erbtheils i urſus Voig 

eee eee Das Honorar beträgt 6 Thaler vierteljährlich pränumerando, außerdem 1 Thaler Ein 


gegangen iſt und daß die hiernach begründete 8 N \ 
Handelsgeſellſchaft, welche die AR Fir ſchreibegebühr. Die Meldungen werden am 10. und 11. April Vormittags 9 — 12, im Gebände 
der Handels Akademie angenommen. 


ma und ihren Sitz in Danzig beibehält, aus⸗ . 
ſchließlich durch den dane ener des Max Danzig, den 1. März 1863. 
ntonio Julius Richard Müller, den Dis⸗ 
ponenten Friedrich Eduard Ludwig Hufe land 
zu Danzig vertreten wird. 
Danzig, den 27. Februar 1863, 


Königl. Commerz.⸗ und Admira⸗ 


Der Director der Handels-Akademie, 
[4778] Prof. Dr. Bobrik. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. Mens ing, 


litäts⸗Collegium 4 t ‘ { 5 f 8 aſſe 
j + L 791 zaſſe 49. 
147811 v. Grodpeck. el k 0 ump | f I zwi ei 8 ielt A ® ndung 
i Si orlonntmachung: 5 = | & 17 15 eine Sendung 
u Folge Verfügung vom 27. Februar 186 ö 5 a vorzüglicher Auſtern. 
iſt an demſelben Tage in unſer Händels⸗(Ge⸗ 11 bur New⸗ ork . 
jelice 16) ee ahte . 7 Col. Land S f Pr und 7 14 Mensing, 
CD oe aan se aas a ee an nl en 755 
Da aronia apt, aun, am Sonnaben en 4, 1 5 - 
2) das Janpe Amalie Henriette / zu. Dan: er Bavaria; Capt. Meier, am Sonnabend, ven 2¹. win Für die H n Landwir ye! 
f od ing, zig (Vor⸗ 2 Hammonia, Capt. Schwenfen, am Sonnabend, den 4. Zipril, Ein Knochenſtampfwerk, das mit jedem g. 
3) das Fräulei e ſtadt N Ki. OR on an am S „den IB... * ı Roßwerk einer Dreſchmaſchine rieb g 
e „„  Sermanta, Cart. Ehlers, im Bau | — n een e 
e nnn ma Rat nene, . ; mehl liefert, iſt zu erfragen Rö 14,4 
0) das Kernen Nefe Elfe Foding, rſte Rajüte. weite Kajite, Zwiſchended. 1 pergaſſe 


5) der Kaufmann Herrmann Wilhelm F o⸗ 
ding zu Danzig, i 
6) der 8 Adolph Heinrich Foching 
zu London, g A 
nachdem die von den «erftbenannten Beiden und 
dem Kaufmann Wilhelm Jantzen in Danzig 
an Stadtgebiet) unter der gemeinſchaftli⸗ 


1 Firma ? 

Wilh. Jantzen 
errichtete Handelsgeſellſchaft durch den am 19. 
November 1862 erfolgten Tod des Kaufmanns 
Wilhelm Jantzen aufgelöſt iſt, das Hanvels⸗ 
geſchäft der aufgelöſten Geſellſchaft durch Erb⸗ 
gang erworben haben und unter der gemein⸗ 
ſchafllichen Firma nun; 

Wilh. Jantzen's Erben 

fortſetzen und daß zur Vertretung der hiernach 
errichteten Handels geſellſchaft, die übrigens ihren 


Paſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Crt. & 150, Pr. Ert. 100, Pr. Ert. A 60. 
Nach Southampton X 4, 2. 10, E I. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Ct. 3. 
Die Expeditionen der obiger ee gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
nach New: Yorf am IB: 1155 per Packetſchiff Oder, Capt. lien; 
5 do. ne bee 7 ouan, „ eyer. 
Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
fo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung 
giltiger Verträge ermächtigten General⸗Agenten H. C. Platzmann 


[125] in Berlin, Louiſen⸗Straße No. 2. 
p. S. Wegen Uebernahme von Agenturen beliebe man ſich an den unter 
zeichneten General-Agenten zu wenden. je 
Ferner erpeditt ver oben genannte General⸗Agent durch Vermittelung des Herrn Auguft 
Bolten, Wm. Millers Nachfolger in Hamburg, in den Monaten April, Mai, Juni am 1. und 


15. Packetſchiffe nach Quebec. 


Giſchaftsüberſcht 


Ei tüchtiger intelligener Mann zucht in 
irgend einem Geschäfte eine Stellung; sel 
es als Aufseher, Verwalter, oder a 
Comptoir. Caution von 400 Thlr. kann 2 


werden. Näheres im Versorgungs-Bureau des 
[4671] A. Bäcker, Pfefferstadt 37. 


Ein höchst routinirter Destillateur 
von ausserhalb sucht eine Stellung. Nahe res 
im Versorgungs-Bureau des 


A. Bäcker, Danzig, Pſeſferstadt 37, 


Kin Brauermeister, der in den letzten 
2 Jahren selbst etablirt gewesen, und vordem 
in den grössten Brauereien fungirt hat, sucht 
sofort oder zum 1, April er. eln Engagement; 
Näheres im Versorgungs-Bureau des } 


+ * 


i i i i 1 nd 
Sitz in Danzig, (Vorſtadt Stadtgebiet) beibe⸗ [4671] A. Bäcker, Prefferstadt 37. 
N egal 


anten und das Fräulein Amalie Henriette 
ocking — jedoch Jeder derſelben für ſich — 
erechtigt ſind. 

Danzig, den 27. Februar 1863. 


Königl. Commerz⸗ und Admirali⸗ 


Eine schlichte Wirthin fürs Laud melde 
sich im Versorgungs-Büreau des 


4 1 A. Bäcker, piefersadt 37. 


# ausſchließlich der Kaufmann Carl Friedrich 


Weſtpreußiſchen Creditvercins. 


In der Zeit vom 26. Februar bis 31. December hat der 
Verein eingenommen 642,238 % 15 Gr 1 
Die Ausgabe betrun gn „cht, „ idee it 687 1 


’ A 0 — nn — rn 
äts⸗ 1 mithin der G Aünfa z) 180,500 „ I uu fer mit grossen Zahlungs-Fonds | 
7 täts-Gollegium. An Depofiten find einge an Bl tus 202,421 es Wert E 1 sich an mich gewendet, um 1 4 Nabe 
— D. Grodde ad. m 0 * . zurückgezahlt. 122.055 % — 2 Danzigs Besitzungen zu acguiriren; 
Bekanntmachun 5 5 j find 7 - i deshalb event, um diesfällige specielle Auf 
Gemäß Verfügung vom 25. Februar 1833 : träge > | £ 


75 am 27. ej. m. die unter der gemeinſchaftlichen 
irma: 
Krahmer & Bauer 


aus den hieſigen Kaufleuten 

1 Bad Eduard Carl Krahmer) zu 

2) Ernſt Gotthilf Heinrich Bauer ) Danzig. 
(ſeit dem 18. Februar 1868) beſtehende Handels⸗ 
Geſellſchaft in unſer Handels (Geſellſchafts⸗) 


Es ſind angekauft 1053 Wechſel 
um Betrage von 
3 find eingelbſt für 

alſo war Geſammtumſatz 

An Effecten kamen zum Umſatz für 
Es find weggegeben fir 
war alſo Geſammtumſatz ER, 
Der Status war am 31. December v. J. folgender: 


lot! A. Bäcker, pfefferstadt 51. 


Verloren: 
a lebten | 05 zum Kun 4 
Finder erhalt 3, Damm Ro, 13, 1 Tapes 


eine angemeſſene Belohnung. 


468,585 . 23 Gr 
322,049 % 27 Ipr: 


uiznbl 7 
eee. 
e ee eee eee: 5 0 


„ 


iſt fi fi i * A. A ti * a 1 5 * 2 
un El u mi Iren 0 er 4 Reet = N . ; 2 8 H 146.535 25 Br 5 3 Die dritte Sinfonie-Soirée 
N nzig, den 27. 1863. Efſectenbeſtan R BE er Veh 2 1 f 
35 Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 3. Werth der Uienflien 2100108. 2 |findet Sonnabend, den 7. 

Collegium. 5. Suflenbeflan F 3919.2 20 22 März c., statt. 4811 
S LE N NE). find "182,022 26 8 pr 8 8 Das Comitée der Sinfonie-Soireen. 
N Bekanntmachung. N. Passiva. Se N ee 


Stadt-Thenter. 


Dienftag den 3. März. (Abon. asp.) Soirée 
chiromagique des Herrn Albert. Vorher zum 
erſten Male: Die Eheſtands⸗Invallden. 


Gemäß Verfügung vom 27, Februar 1863 
iſt an demſelben Tage in unſer Handels⸗ (Pro⸗ 
curen⸗)Regiſter unter No. 92 eingetragen, daß 
der bieſige Kaufmann Friedrich Herrmann 

r 


1. eingezahlte reſp. gezeichnete Antheile 37,725 . — Aus 
2. Depofitenconto C 2 — 
3. Zinſen für dieſe Depoſit 1,046 , 22 J. 6 
J. Depoſitenconto B. 20,182 94. — 5 

8 


* 08 
5. Ainfen für dieſe Depofita a 113 2623 gu 
„ 2 


* 


e Eigenthümer der hierſelbſt unter en e, . e 3 ee e e en 
Herrmann Müller find TI 5. 8 8 


Die Dividende iſt auf 2 pro Cent ſeſtgeſetzt. 
Marienwerder, den 24. Februar 1863. 
Der Verwaltungsrath. 
[4653] TE 


beſtehenden Pandelsniederlaſſung (Firmenregiſter 

Ne. 128) den Friedrich Theodor Hermann 

Arnoldt zu Danzig ermächtigt hat, die vorbe⸗ 

nannte Firma per procara zu zeichnen. 
Danzig, den 27. Februar 1863. 


von J. ann. biin 
Mittwoch den 4. März. (VI. Abon. e, 
Neu einſtudirt: Hernant, große 

4 Acten von Verdi. N %% | 


1747 kauft zurück die 


— ˙ —— —ͤ—ͤ—ͤ— —— . ꝛ— —ꝛ ů ů ů ů ů ͤ ↄ 2 ée 1 1 

a 8 iralitäts⸗ ; N Ein tüchtiger Conditor⸗Gehil 

au bee Somit |, Brühe che, dee eee eee 
v. Gröddeck, 14784 R. Bäcker in Mewe. [4604] Conditor in Dt. Gplau. in Danzig. f 


